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(54) Beschlag zur verdeckten Anordnung im Falzzwischen einem Fliigel und einem Rahmen eines

Fensters, einer Tiir oder dergleichen

(57)  Die Erfindung betrifft einen Beschlag (1) zur ver-
deckten Anordnung im Falz zwischen einem Fliigel (2)
und einem Rahmen (3) eines Fensters, einer Tir oder
dergleichen, mit einem rahmenseitig zu befestigenden
Lagerband (7) eines Rahmenecklagers (4), einem fligel-
seitig zu befestigenden Fligelecklager (5) und einem
Flugelschwenklager (6), wobeiam Lagerband (7) ein Flu-
geltragarm (8) gelenkig gelagert ist und wobei eine mit
dem Lagerband (7) und dem Fllgeltragarm (8) gekop-
pelte Ausstellsteuereinrichtung (10) vorgesehen ist, mit-
tels der das Fliigelschwenklager (8) beim Aufschwenken
des Fligels (2) relativ zum Lagerband (7) ausge-
schwenkt wird. Um einen Beschlag zur Verfliigung zu
stellen, der bis 180° aufgeschwenkt werden kann, sieht
die Erfindung vor, dass die Ausstellsteuereinrichtung
(10) einen Steuerhebel (11) mit einem beim Aufschwen-
ken des Fligels (2) ausschwenkenden Zahnkranzab-
schnitt (12) und ein am Fliigeltragarm (8) gelagertes, mit
dem Zahnkranzabschnitt (12) kAmmendes Zahnrad (13)
vorgesehen ist, wobei das Zahnrad (13) zur formschlis-
sigen Verbindung mit dem Fliigelecklager (5) vorgese-
hen ist und beim Schwenken des Fligels (2) auf den
Zahnkranzabschnitt (12) wirkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Beschlag zur ver-
deckten Anordnung im Falz zwischen einem Fliigel und
einem Rahmen eines Fensters, einer Tir oder derglei-
chen, mit einem rahmenseitig zu befestigenden Lager-
band eines Rahmenecklagers, einem fliigelseitig zu be-
festigenden Fliigelecklager und einem Fliigelschwenkla-
ger, wobei am Lagerband ein Fliigeltragarm gelenkig ge-
lagert ist und wobei eine mit dem Lagerband und dem
Flugeltragarm gekoppelte Ausstelleinrichtung vorgese-
hen ist, mittels der das Fligelschwenklager beim Auf-
schwenken des Flligels relativ zum Lagerband ausge-
schwenkt wird.

[0002] Verdecktangeordnete Beschlage dereingangs
genannten Art, die auch als verdeckt liegende Beschlage
bezeichnet werden, sind aus der Praxis bereits seit lan-
gem bekannt. Grundsatzlich wird zwischen verdeckt an-
geordneten Beschldgen und aufRenseitig sichtbaren Be-
schlagen unterschieden. Auf3enseitig sichtbare Beschla-
ge haben den Vorteil, dass es aufgrund der Anordnung
der Beschlage auf dem Rahmen grundsatzlich méglich
ist, dass der Flugel bis zu 180° aufgeschwenkt wird. Der
Nachteil derartiger Beschlage liegt in dem duBerlichas-
thetisch wenig ansprechenden Design, das sich durch
die auRenliegende Anordnung der Beschlage ergibt.
[0003] Der vorgenannte Nachteil tritt bei verdeckt an-
geordneten Beschlagen nicht auf, da derartige Beschla-
ge im geschlossenen Zustand des Fligels duRerlich
nicht sichtbar sind, da sie im Falz zwischen dem Fligel
und dem Rahmen angeordnet sind.

[0004] Die vorliegende Erfindung ist auf solche ver-
deckt liegenden Beschlage gerichtet, bei denen das Fliu-
gelschwenklager beim Aufschwenken des Fllgels her-
ausgestellt wird, das heifst vom Rahmen weggeschwenkt
wird. Diese Ausstell- oder Ausschwenkbewegung ist in
der Regel erforderlich, um ein Aufschwenken des Flligels
gegentber dem Rahmen Uberhaupt zu ermdglichen.
[0005] Von Nachteil bei dem bekannten, verdeckt an-
geordneten Schwenkbelag ist, dass der maximale Auf-
schwenkwinkel des Fligels gegeniiber dem Rahmen in
der Regel bei 90° und in Ausnahmefallen bei 110° liegt.
Beiden aus der Praxis bekannten Lésungen ist aufgrund
der gegebenen Mechanik der Beschlage und insbeson-
dere der Ausstellsteuereinrichtung damit nur ein sehr be-
grenztes Aufschwenken des Fliigels mdglich.

[0006] Die EP 2407 621 A2 offenbart ein verdeckt an-
geordneten Schwenkbeschlag. Dieser weist einrahmen-
seitiges Beschlagteil und ein fligelseitiges Beschlagteil
auf. Beide Beschlagteile sind Uiber zwei gekreuzte und
miteinander gelenkig verbundene Gelenkhebel mitein-
ander verbunden. Die Gelenkhebel bewirken, dass die
Rotationsbewegung beim Offnen des Fensters mit einer
translatorischen Bewegung Uberlagert wird. Dadurch
wird der Fligel aus dem Rahmen herausgeschwenkt.
Offnungswinkel deutlich {iber 90° sind jedoch nicht még-
lich.

[0007] Die EP 2444 578 A2 offenbart ein verdeckt an-
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geordneten Beschlag, der auch gréBere Offnungswinkel
ermdglichen kann. Um dies zu ermdglichen wird jedoch
ein recht aufwendiges Riemen- oder Zahnradgetriebe in
den Beschlag integriert.

[0008] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es nun,
einen Beschlag der eingangs genannten Art zur Verfi-
gung zu stellen, mit dem es mdglich ist, den Fligel ge-
geniber dem Rahmen mehr als 90° und vorzugsweise
bis zu 180° aufzuschwenken, wobei der Beschlag gleich-
zeitig eine moglichst einfach gestaltete Mechanik auf-
weist.

[0009] Zur Lésung der vorgenannten Aufgabe ist bei
einem Beschlag der eingangs genannten Art erfindungs-
geman vorgesehen, dass die Ausstellsteuereinrichtung
einen Steuerhebel mit einem beim Aufschwenken des
Fligels ausschwenkenden Zahnkranzabschnitt auf-
weist. Der Zahnkranzabschnitt ermdglicht es, dass mit
einem entsprechenden Gegenelement auf den Zahn-
kranzabschnitt eingewirkt wird, was eine direkte Bedie-
nung des Steuerhebels ermdglicht. Dadurch kénnen An-
lenkungen des Steuerhebels an anderen Elementen des
Beschlages, die bei herkdmmlichen Beschlagen zur Be-
tatigung des Steuerhebels notwendig sind, entfallen.
Durch diese Reduzierung der Anlenkpunkte des Steuer-
hebels vergréRern sich gleichzeitig die méglichen Bewe-
gungsspielraume, so dass groRere Offnungswinkel des
Flugels realisiert werden kénnen.

[0010] Vorteilhafterweise weist dabei die Ausstellsteu-
ereinrichtung ein Zahnrad auf, dass beim Schwenken
aufden Zahnkranzabschnitt einwirkt. Dabei ist es beson-
ders vorteilhaft, wenn das Zahnrad zur formschliissigen
Verbindung mit dem Fllgelecklager vorgesehen ist.
[0011] Durch die Kopplung des Fligelecklagers und
damit des Flugels mit dem Zahnrad flihrt ein Aufschwen-
ken des Fllgels letztlich zu einem Ausschwenken des
Flugelschwenklagers. Im Einzelnen ist es dabei so, dass
das Zahnrad letztlich mit dem Fligelschwenklager ge-
koppelt ist und bei dessen Drehung dem Zahnkranzab-
schnitt des Steuerhebels kdmmt. Durch die Bewegung
des Zahnrades wird der Steuerhebel nach aufen ge-
stellt, was wiederum zu einer Verstellung des Fligeltra-
garms fuhrt. Da das Fligelschwenklager letztlich am Flu-
gelschwenkarm vorgesehen ist, fihrt das Ausschwen-
ken des Fligeltragarms zum Ausschwenken des Fliigel-
schwenklagers. Dabei ist es bei entsprechender Gestal-
tung des Zahnkranzabschnittes und des damit kdmmen-
den Zahnrades ohne weiteres mdglich, dass ein Auf-
schwenken des Flugels relativ zum Lagerband tber 90°,
vorzugsweise Uber 110° und insbesondere bis zu 180°
moglich ist.

[0012] Dabeiversteht es sich, dass ein Aufschwenken
bis zu jedem Einzelwert, der zwischen 110° und 180°
liegt, also 111°, 112°, 113° ... 178°, 179° und 180°, als
maximaler Aufschwenkwert méglich ist, auch wenn der
Einzelwert nicht konkret angegeben ist. Hinzuweisen ist
darauf, dass es bei der Erfindung sogar grundsatzlich
moglich ist, ein Aufschwenken tber 180° vorzunehmen,
wenngleich dies Ublicherweise nicht unbedingt zweck-
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maRigist. Letztlich bietet die Erfindung damit die gleichen
Vorteile wie bei auRenliegenden Beschlagen, also ein
maximales Aufschwenken des Fliigels bis zu 180°, wobei
sich beim maximalen Aufschwenken gleichzeitig der po-
sitive Effekt ergibt, dass auch der Falz des Fligels aus
dem Offnungsbereich des Rahmens herausgeschwenkt
wird, also eine vollstdndige Durchsicht durch die Rah-
meno6ffnung moglich ist.

[0013] Im Ubrigen ist bei der Erfindung vorgesehen,
dass der Beschlag und insbesondere die Ausstellsteu-
ereinrichtung derart ausgebildet ist, dass der Schwenk-
winkel zwischen dem Lagerband und dem Fliigeltragarm
beim Aufschwenken des Fllgels Gber 90° hinaus zumin-
dest bis 135° unverandert bleibt oder sich vergréRert. Bei
der Erfindung ist es also mit anderen Worten so, dass
sich der Abstand des Fliigelschwenklagers zum Rahmen
bzw. zum Lagerband beim Aufschwenken des Fligels
Uiber 90° hinaus zumindest bis 135° entweder vergrofiert
oder aber unverandert bleibt.

[0014] Die Erfindung sieht demnach zunachst einmal
vor, dass der erfindungsgemale Beschlag ein Auf-
schwenken des Fligels zumindest bis 135° ermdglicht.
Dabeiist es so, dass das Fliigelschwenklager bei einem
Aufschwenken des Fliigels um 90° um einen bestimmten
Betrag vom Rahmen abgestellt ist. Wird der Fliigel dann
beispielsweise von 90° auf 110° weiter aufgeschwenkt,
bleibt der Abstand des Schwenklagers zum Lagerband
bzw. zum Rahmen gleich oder aber er vergréRert sich.
Dieser Zustand tritt jedenfalls so lange auf, bis der Fliigel
auf 135° aufgeschwenkt ist. Dieser Winkel beim Auf-
schwenken des Flugels wird als kritischer Winkel be-
zeichnet, da der Abstand des Uberschlags des Fliigels
zum Rahmen hierbei am geringsten ist. Wird der Fliigel
anschlieBend weiter, also Uber 135° aufgeschwenkt, ver-
gréRert sich der lichte Abstand des Uberschlags zum
Rahmen wieder. Von daher ist es nach Uberschreiten
des Winkels von 135° grundsatzlich mdéglich, dass der
Schwenkwinkel zwischen dem Lagerband und dem FIi-
geltragarm bzw. der Abstand des Fligelschwenklagers
zum Rahmen sich wieder verringert. Natirlich ist es
grundsatzlich auch mdglich, dass sich dieser Schwenk-
winkel nach Uberschreiten der 135°-Fliigelstellung un-
verandert bleibt oder aber weiter vergréRert.

[0015] Letztlich sollte, um optimale Winkelverhéltnisse
und geringe SpaltgroRen zu haben, der maximale
Schwenkwinkel bzw. der Abstand des Fligelschwenkla-
gers zum Rahmen bei einer Aufschwenkstellung des Fli-
gels von 135° so gewahlt werden, dass ein minimaler
Abstand zwischen dem Uberschlag des Fliigels und dem
Rahmen entsteht.

[0016] Im Zusammenhang mit der erfindungsgema-
Ren Ausgestaltung des Beschlages ist festgestellt wor-
den, dass es ausgesprochen zweckmafig ist, wenn das
Flugelschwenklager zu Beginn der Aufschwenkbewe-
gung des Fligels starker nach aulRen schwenkt, als dies
beim weiteren Aufschwenken und insbesondere beim
Schwenken in die maximale Endstellung hin der Fall ist.
Konstruktiv ist in diesem Zusammenhang vorgesehen,
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dass das Verhaltnis des Schwenkwinkels beim Schwen-
ken des Flugels von 0° bis 90° zum Schwenkwinkel beim
Schwenken des Fligels von 91° bis 180° von 2 bis 4 zu
0,5 bis 1,5, vorzugsweise von 2,5 bis 3,5 zu 0,75 bis 1,25
und insbesondere zumindestim Wesentlichen 3 zu 1 be-
tragt. Innerhalb der Bereichsgrenzen ist grundséatzlich je-
der einzelne Verhaltniswert moglich. In Ausnahmeféllen
ist es sogar mdglich, dass, wie zuvor bereits erwahnt
worden ist, beispielsweise nach Erreichen der 90°-Stel-
lung Uberhaupt kein weiteres Ausstellen des Fligel-
schwenklagers erfolgt.

[0017] Von besonderem Vorteil ist es in diesem Zu-
sammenhang, dass der Steuerhebel und das Zahnrad
derart ausgebildet und/oder angeordnet sind, dass sich
eine Untersetzung der Schwenkbewegung des Fligels
zum Schwenkwinkel zwischen dem Lagerband und dem
Flugeltragarm ergibt. Die Untersetzung bedeutet, dass
sich beispielsweise bei einem Aufschwenken des Fli-
gels um 90° ein Schwenkwinkel zwischen dem Lager-
band und dem Fligeltragam zwischen 15° und 25°, vor-
zugsweise zwischen 17° und 22° und vorzugsweise von
zumindest im Wesentlichen 19° ergibt. Alternativ kann
auf den Abstand des Flligelschwenklagers zur Mittelach-
se des Lagerbandes abgestellt werden. Bei einem Auf-
schwenken des Fligels um 90° ergibt sich ein Abstand
zwischen 15 und 35 mm, insbesondere zwischen 20 und
30 mm und vorzugsweise zumindest im Wesentlichen
bei 24 mm. Die Untersetzung ist dartiber hinaus derart
ausgebildet, dass bei einem weiteren Aufschwenken von
90° bis in die 180°-Stellung ein Schwenkwinkel zwischen
18°und 30°, vorzugsweise 21° bis 27° und insbesondere
von zumindest im Wesentlichen 24° vorgesehen ist. Al-
ternativ, bezogen auf den Abstand zwischen der
Schwenkachse des Fliigelschwenklagers und der Mittel-
achse des Lagerbandes liegt dieser zwischen 20 und 40
mm, vorzugsweise zwischen 28 und 36 mm und insbe-
sondere zumindest im Wesentlichen bei 32 mm.

[0018] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist das Zahnrad mit dem Flugel-
schwenklager derart verbunden, dass ein Schwenken
des Fligels unmittelbar auf das Zahnrad wirkt, also er-
ganzende Ubertragungselemente nicht vorgesehen
sind. Letztlich ist das Zahnrad bei dieser Ausflihrungs-
form unmittelbar Teil des Fligelschwenklagers sein.
[0019] Konstruktiv ist es von Vorteil, dass der Steuer-
hebel einerseits an dem Lagerband gelenkig und in einer
Kulisse Uber einen Kulissenstein verschieblich gelagert
und andererseits am Fliigeltragarm gelenkig gelagert ist.
Auf diese Weise |asst sich sehr einfach die Aufstellbe-
wegung des Flugeltragarms gewahrleisten. Grundsatz-
lich kénnte auch der Fllgeltragarm Uber ein solches
translatorisches Gelenk gelagert sein.

[0020] Besonders bevorzugt ist es im Ubrigen, dass
am Flugeltragarm, am Lagerband und/oder am Steuer-
hebel Ausnehmungen zur Bildung eines Freiraums zur
Aufnahme eines randseitigen Uberschlags des Fliigels
vorgesehen sind. Letztlich ist sowohl der Steuerhebel,
als auch der Fligeltragarm in der maximalen Auf-
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schwenkstellung des Fliigels von 180° so eingeschnitten
bzw. ausgenommen, dass der Uberschlag des Fliigels
aufgenommen werden kann. Bedarfsweise ist es in die-
sem Zusammenhang auch mdéglich, eine entsprechende
Ausnehmung an dem Lagerband vorzunehmen. Die vor-
genannten Ausnehmungen am Fligeltragarm und/oder
Steuerhebel und/oder Lagerband stellen letztlich "Mate-
rialweglassungen" oder "-wegnahmen" dar, die die Fe-
stigkeit des betreffenden Bauteils nicht beeintrachtigen.
[0021] Um ein einfaches Ein- und Aushangen des Fli-
gels zu gewabhrleisten, ist vorgesehen, dass das Fliige-
lecklager lediglich mit dem Fllgeltragarm im Bereich des
Flugelschwenklagers verbunden ist. Es ist also nur eine
Verbindungsstelle vorgesehen. Bei der Erfindung wird
das Flugelecklager am Fliigel vormontiert, wahrend der
Flugeltragarm Teil der Baugruppe des Rahmeneckla-
gers ist, das am Rahmen vormontiert ist. Da lediglich
eine Verbindungsstelle vorgesehen ist, lasst sich das
Ein-und Aushéangen des Flugels sehr schnell und einfach
realisieren.

[0022] Um den Fligel im Rahmen in einfacher Weise
justieren zu koénnen, sind am Fligelecklager und/oder
am Rahmenecklager Justiermittel zur Hohenverstellung,
Seitenverstellung und/oder Andruckverstellung vorgese-
hen. So kann beispielsweise am unteren Fliigelecklager-
abschnitt eine Stellschraube zur Héhenverstellung vor-
gesehen sein, die auf eine Lagerbuchse des Fligel-
schwenklagers wirkt. In gleicher Weise kann eine An-
druckverstellung erfolgen, wenn eine weitere Stell-
schraube von vorn oder hinten auf die Lagerbuchse wirkt
und diese bei entsprechender Einstellung verschiebt.
Auch kann Uber das Lagerband eine Verstellung, insbe-
sondere eine Seitenverstellung, vorgenommen werden.
Hierzu kann am Lagerband ein mit dem Lagerbolzen des
Flugeltragarms verbundener, verstellbarer Schieber vor-
gesehen sein, dessen Verstellung beispielsweise tber
eine Stellschraube zu einer Verstellung des Lagerbol-
zens fihrt.

[0023] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungs-
moglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung von Ausfiihrungs-
beispielen anhand der Zeichnung und der Zeichnung
selbst. Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale fiir sich oder in beliebiger Kom-
bination den Gegenstand der vorliegenden Erfindung,
unabhangig von ihrer Zusammenfassung in den Anspri-
chen oder deren Riickbeziehung.

[0024] Es zeigt

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemalen Beschlages mit Rahmeneck-
lager und Fliigelecklager,

Fig. 2 eine perspektivische Unteransicht des Be-
schlages aus Fig. 1,

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung des an ei-
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180° aufgeschwenktem Fligel,

Fig. 4 eine Ansicht des Beschlages in Einbaustel-
lung mit um 180° aufgeschwenktem Fligel,

Fig. 5 eine Draufsicht auf das Fligelecklager in ge-
schlossener Fligelstellung,

Fig. 6 eine Ansicht des Fligelecklagers entspre-
chend Fig. 5 mit um 90° aufgeschwenktem
Flugel,

Fig. 7 eine Darstellung entsprechend den Fig. 5 und
6 mit 180° aufgeschwenktem Fllgel,

Fig. 8 eine Draufsicht auf ein Rahmenecklager,

Fig. 9 eine Seitenansicht des Rahmenecklagers aus
Fig. 8,

Fig. 10  eine Unteransicht des Rahmenecklagers aus
Fig. 8,

Fig. 11 eine perspektivische Ansicht des Rahmen-
ecklagers aus Fig. 8,

Fig. 12  eine Explosionsdarstellung des Rahmeneck-
lagers aus Fig. 8,

Fig. 13  eine perspektivische Ansicht eines Fliigeleck-
lagers,

Fig. 14  eine Draufsicht auf das Fligelecklager aus
Fig. 13,

Fig. 15  eine Seitenansicht des Fligelecklagers aus
Fig. 14 und

Fig. 16 eine Explosionsdarstellung des Fligeleckla-
gers aus Fig. 14.

[0025] In Fig. 1 ist ein Beschlag 1 zur verdeckten An-

ordnung im Falz zwischen einem Fligel 2, der in den Fig.
2 bis 4 lediglich tber einen Pfeil dargestelltist, und einem
Rahmen 3 eines Fensters oder einer Tur gezeigt. Der
Beschlag 1 weist als Baugruppen ein Rahmenecklager
4 und ein Fliigelecklager 5 auf. Im Ubrigen weist der Be-
schlag ein Fligelschwenklager 6 auf, Uber das der Fllgel
2 gegenuiber dem Rahmen 3 verschwenkt werden kann.
[0026] Zur Befestigung des Rahmenecklagers 4 am
Rahmen dient ein Lagerband 7. Zur Baugruppe des Rah-
menecklagers 4 gehdrt neben dem Lagerband 7 ein Fli-
geltragarm 8, der Uber ein Gelenk 9 mit dem Lagerband
7 schwenkbar oder gelenkig verbunden ist. Weiterhin
weist das Rahmenecklager 4 eine mit dem Lagerband 7
und dem Fliigeltragarm 8 verbundene Ausstellsteuerein-
richtung 16 auf, mittels der das Flligelschwenklager 6
und damit der Flligel 2 beim Aufschwenken des Fliigels
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2 relativ zum Lagerband 7 ausgeschwenkt wird.

[0027] Vorgesehen ist nun, dass die Ausstellsteuer-
einrichtung 10 einen Steuerhebel 11 mit einem beim Auf-
schwenken des Fligels 2 ausschwenkenden bogenfor-
migen Zahnkranzabschnitt 12 und ein Zahnrad 13 auf-
weist, das am Fligeltragarm 8 drehbeweglich gelagert
ist und mit dem Zahnkranzabschnitt 12 kdmmt. Wie in
der Fig. 1 und 2 angedeutet, ist das Zahnrad 12 form-
schliissig mit dem Flligelecklager 5 verbunden, so dass
das Schwenken des Fliigels 2 zu einer Rotation des
Zahnrades 12 fuhrt, das Uber den Zahnkranzabschnitt
12 auf den Steuerhebel 11 wirkt, so dass dieser wieder-
um auf den Flugeltragarm 8 wirkt und sich damit ein Aus-
stellen des Flligelschwenklagers 6 ergibt.

[0028] Zur Befestigung des Rahmenecklagers 4 am
Rahmen 3 dient ein Lagerband 7. Zur Baugruppe des
Rahmenecklagers 4 gehort neben dem Lagerband 7 ein
Flugeltragarm 8, der Ober ein Gelenk 9 mit dem Lager-
band 7 schwenkbar verbunden ist. Weiterhin weist das
Rahmenecklager 4 eine mit dem Lagerband 7 und dem
Flugeltragarm 8 gekoppelte Ausstellsteuereinrichtung
10 auf, mittels der das Fliigelschwenklager 6 beim Auf-
schwenken des Fliigels 2 relativ zum Lagerband 7 aus-
geschwenkt wird.

[0029] Weiterhinistder Beschlag 1 derart ausgebildet,
dass der Schwenkwinkel o zwischen dem Lagerband 7
bzw. dessen Langsachse L und dem Fligeltragarm 8
bzw. dessen Langsachse M beim Aufschwenken des
Fligels 2 Gber 90° hinaus bis zu einem Flugelwinkel von
zumindest 135° unverandert bleibt oder sich vergréf3ert.
Letztlich korrespondiert der Schwenkwinkel o mit dem
Abstand a der Schwenkachse des Fligelschwenklagers
6, so dass sich der Abstand a beim Aufschwenken des
Fligels Uber 90° hinaus bis zu einem Fligelwinkel von
zumindest 135°entweder vergréRert oder unverandert
bleibt.

[0030] Bei der in den Fig. 5 bis 7 dargestellten Auf-
schwenkbewegung, bei der die Richtung des Fliigels 2
mit einem Pfeil dargestellt ist, ist es so, dass der Abstand
a bei der in Fig. 6 dargestellten Stellung mit
90" abgeschwenktem Fligel 2 zumindest im Wesentli-
chen 24 mm betragt. Der Schwenkwinkel a1 liegt hierbei
etwa bei 19°. Dem gegenuber betragt der Abstand a bei
der in Fig. 7 dargestellten Schwenkstellung mit dem um
180° abgeschwenkten Fliigel 2 zumindest im Wesentli-
chen 32 mm, wahrend der Schwenkwinkel ca. 24° be-
tragt.

[0031] Letztlich istes bei dem Beschlag 1 so, dass die
Ausstellsteuereinrichtung 10 derart ausgebildet ist, dass
das Verhaltnis a1/02 des Schwenkwinkels a1 beim
Schwenken des Fllgels 2 von 0° bis 90° zum Schwenk-
winkel a2 beim Schwenken des Fliigels 2 von 91° bis
180° von 2 bis 4 zu 0,5 bis 1,5, vorzugsweise von 2,5 bis
3,5zu 0,75 bis 1,25 und insbesondere zumindestim We-
sentlichen 3 zu 1 betragt. Dabei versteht es sich, dass
grundsétzlich jedes einzelne Verhaltnis a1/a2 innerhalb
der angegebenen Grenzen mdglich ist, also beispiels-
weise auch ein Verhaltnis a1/a.2 von 4 zu 0,5 oder von
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2zu 1,5.

[0032] Im Ubrigen ist, wie dies aus den Fig. 3, 4und 7
deutlich wird, der Beschlag 1 bzw. die Ausstelleinrichtung
10 derart ausgebildet, dass ein Aufschwenken des Fli-
gels 2 relativ zum Lagerband 7 bis 180° mdglich ist.
Grundsatzlich ware es natirlich auch mdglich, die Auf-
schwenkbewegung auf einen bestimmten Aufschwenk-
winkel zwischen 110° und 180° zu beschrénken oder
aber ein Aufschwenken tber 180° zu ermdglichen. Je-
doch wird das Aufschwenken auf 180° als Endstellung
als sehr guinstig angesehen.

[0033] Des Weiteren ist die Verzahnungsgeometrie
des Zahnkranzabschnitts 12 des Steuerhebels 11 einer-
seits und des Zahnrads 13 so, dass sich eine Unterset-
zung der Schwenkbewegung des Fligels 2 zum
Schwenkwinkel o zwischen dem Lagerband 7 und dem
Flugeltragarm 8 ergibt. Dies verdeutlicht insbesondere
der Vergleich der Fig. 6 und 7. Beider Darstellung geman
Fig. 6 betragt der Schwenkwinkel a1 zumindest im We-
sentlichen 19°. Dem gegenuber ist der Fligel um 90°
aufgeschwenkt. Auch beim Aufschwenken des Fligels
zwischen 90° und 180° liegt eine Untersetzung vor. Wah-
rend der Fligel 2 um 90° weiter geschwenkt worden ist,
hat sich der Schwenkwinkel nur von 19° auf 24° veran-
dert. Letztlich ist die Untersetzung beim Schwenken des
Flugels 2 von 90° auf 180° gréRer als beim Aufschwen-
ken des Fligels 2 von 0° auf 90°.

[0034] Wie sich im Ubrigen aus den einzelnen Figuren
ergibt, ist das Zahnrad 13 derart dem Fliigelschwenkla-
ger 6 bzw. dem Fllugelecklager 5 verbunden, dass ein
Schwenken des Fliigels 2 unmittelbar auf das Zahnrad
13 wirkt. Dies wird im Ergebnis durch die unmittelbare
Kopplung bzw. den Formschluss des Fliigelecklagers 5
mit dem Zahnrad 13 erzeugt.

[0035] Der Steuerhebel 11 selbst ist einerseits an dem
Lagerband 7 iiber ein Gelenk 14 und im Ubrigen in einer
Kulisse 15 Uiber einen Kulissenstein 16 verschieblich ge-
lagert. Die Kulisse 15 stehtdabei in einem spitzen Winkel
zur Langsachse L des Lagerbandes 7, um eine bestimm-
te vorgegebene schrage Verschiebebahn des Steuerhe-
bels 11 zu gewabhrleisten. Der Winkel der Kulisse 15 zur
Langsachse L betréagt dabei zwischen 1° bis 10°. Im Ub-
rigen ist der Steuerhebel 11 mit dem Flugeltragarm 8
Uber ein Gelenk 17 verbunden.

[0036] Hinzuweisen ist darauf, dass es grundsétzlich
auch mdglich ist, das Gelenk 14 nur als Drehgelenk (wie
das zuvor beschriebene Gelenk 9) und das Gelenk 9 (wie
das zuvor beschriebene Gelenk 14) als translatorisches
Gelenk auszufiihren. Letztlich ergibt sich hierdurch funk-
tional kein Unterschied.

[0037] Wie sich insbesondere aus den Fig. 4 und 7
ergibt, sind am Fligeltragarm 8, am Lagerband 7 sowie
am Steuerhebel 11 Ausnehmungen zur Bildung eines
Freiraums 18 zur Aufnahme eines randseitigen Uber-
schlags 19 des Fliigels 2 vorgesehen. Letztlich lasst sich
der Freiraum 18 konstruktiv dadurch realisieren, dass in
der maximal aufgeschwenkten Stellung, wie sie bei-
spielsweise in Fig. 4 dargestellt ist, der notwendige Raum
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fur den Uberschlag 19 eingezeichnet wird und dann eine
entsprechende Materialwegnahme an den dort vorgese-
henen Bauteilen, ndmlich dem Lagerband 7 und/oder
dem Steuerhebel 11 und/oder dem Flugeltragarm 8 vor-
genommen wird. Letztlich kann in &hnlicher Weise der
optimale Schwenkwinkel o bzw. Abstand a des Fligel-
schwenklagers 6 zum Rahmen 3 ermittelt werden, wenn
der Fliigel 2 sich in einem Fligelwinkel von 135° befindet
und der Abstand des Uberschlags 22 zum Rahmen 2
gerade so ist, dass der Uberschlag 19 beim Schwenken
des Flugels 2 nicht am Rahmen 3 anschlagt.

[0038] Wie eingangs bereits erwdhnt, besteht der Be-
schlag 1 aus den beiden Baugruppen des Rahmeneck-
lagers 4 und des Fliigelecklagers 5. Zur Verbindung die-
ser beiden Baugruppen dient zum einen ein Kupplungs-
stlick 20, das an seinem oberen Ende eine Eingriffsoff-
nung 21 aufweist. Nach unten hin weist das Kupplungs-
stlick einen Zapfen 22 auf, mit dem das Zahnrad 13 fest
verbunden ist. Das Kupplungsstiick 20 ist in einer Ge-
lenkaufnahme 23 am Fliigeltragarm 8 gelagert und bildet
zusammen mit der Gelenkaufnahme 23 den relevanten
Teil des Flugelschwenklagers 6. In die Eingriffséffnung
21 greift eine entsprechende Zunge 24 des Fligeleckla-
gers 5 ein. Das Zusammenfligen der beiden Baugruppen
erfolgt also im Bereich des Fligelschwenklagers 6 an
nur einer einzigen Stelle.

[0039] Im Ubrigen kénnen grundsétzlich am Rahmen-
ecklager 4 und/oder am Flugelecklager 5 Justiermittel
zur Hohenverstellung, Seitenverstellung und/oder An-
druckverstellung vorgesehen sein. Konkret ist es bei der
dargestellten Ausfiihrungsform so, dass im Fligeleckla-
ger 5 alle Justiermdglichkeiten integriert sind. So kann
die Zunge 24, die im Grundkérper 25 des Fliigelecklagers
5 angeordnet ist, mittels einer Stellschraube 26 héhen-
verstelltwerden. Hierzu weist der Zapfen 24 ein Langloch
26 auf, durch das eine Schraube 27 hindurchgreift und
den Zapfen 24 am Grundkdrper 25 befestigt. AuRerdem
erfolgt Uber die Schraube 27 die Seitenverstellung. Die
Andruckverstellung erfolgt Uber eine Stellschraube 28,
welche die Zunge 24 zum Pendeln bringt.

[0040] Zur Montage wird das Rahmenecklager 4 am
Rahmen 3 und das Fllgelecklager 5 am Fligel 2 vor-
montiert. Um ein einfaches Ein- und Aushé&ngen des Fli-
gels 2 zu gewabhrleisten, gibt es letztlich nur eine Schnitt-
bzw. Verbindungsstelle zwischen die beiden Baugrup-
pen Uber den in die Eingriffséffnung 21 eingreifende Zun-
ge 24.

[0041] Die Funktion des Beschlages 1 lasst sich am
deutlichsten aus den Fig. 5 bis 7 entnehmen. Wird der
Fligel 2, ausgehend von der Darstellung gemaf Fig. 5,
um die Schwenkachse des Fligelschwenklagers 6 ge-
schwenkt, wird diese Schwenkbewegung auf eine Dreh-
bewegung des Zahnrades 13 Ubertragen, das mit dem
bogenférmigen Zahnkranzabschnitt 12 des Steuerhe-
bels 11 zusammenwirkt und diesen einerseits zu einer
Schwenkbewegung um das Gelenk 14 veranlasst und
im Ubrigen zu einer translatorischen Bewegung des Ge-
lenks 14 mit dem Kulissenstein 16 in der schraglaufen-
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den Kulisse 15. Da der Steuerhebel 11 lber das Gelenk
17 mit dem Flugeltragarm 8 und dieser wiederum Uber
das Gelenk 9 mit dem Lagerband 7 verbunden ist, erfolgt
beim Schwenken des Fliigels 2 eine Ausstellbewegung
des Flugelecklagers 5.

[0042] Damit wird auch der Fligel 2 vom Rahmen 3
abgestellt. Dabei ergibt sich bis zum Aufschwenken des
Flugels 2 in die 90°-Stellung ein starkeres Abstellen,
wahrend das weitere Aufschwenken des Fliigels 2 bis in
die 180°-Stellung nur noch zu einem geringeren Ausstel-
len des Flugelschwenklagers 6 fiihrt.

Bezugszeichenliste:

[0043]

1 Beschlag

2 Flugel

3 Rahmen

4 Rahmenecklager
5 Flugelecklager

6 Flugelschwenklager
7 Lagerband

8 Flugeltragarm

9 Gelenk

10  Ausstellsteuereinrichtung
11 Steuerhebel

12 Zahnkranzabschnitt
13  Zahnrad

14  Gelenk

15  Kulisse

16  Kulissenstein

17 Gelenk

18  Freiraum

19 Uberschlag

20  Kupplungsstuck
21 Eingriffséffnung
22  Zapfen

23  Gelenkaufnahme
24 Zunge

25  Grundkorper

26  Langloch

27  Schraube

28  Stellschraube

a Abstand

L Langsachse

M  Langsachse

o Schwenkwinkel
Patentanspriiche

1. Beschlag (1) zur verdeckten Anordnung im Falz zwi-
schen einem Fligel (2) und einem Rahmen (3) eines
Fensters, einer Tir oder dergleichen, mit einem rah-
menseitig zu befestigenden Lagerband (7) eines
Rahmenecklagers (4), einem fliigelseitig zu befesti-
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genden Flugelecklager (5) und einem Fligel-
schwenklager (6), wobei am Lagerband (7) ein Flu-
geltragarm (8) gelenkig gelagert ist und wobei eine
mit dem Lagerband (7) und dem Fllgeltragarm (8)
gekoppelte Ausstellsteuereinrichtung (10) vorgese-
hen ist, mittels der das Fligelschwenklager (6) beim
Aufschwenken des Fllgels (2) relativ zum Lager-
band (7) ausgeschwenkt wird,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Ausstellsteuereinrichtung (10) einen Steu-
erhebel (11) mit einem Zahnkranzabschnitt (12) auf-
weist.

Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Beschlag derart ausgebildet ist, dass
ein Aufschwenken des Fllgels (2) relativ zum La-
gerband (7) bis 160°, vorzugsweise bis 180° mdglich
ist.

Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ausstellsteuereinrichtung (10) derart
ausgebildet ist, dass der Schwenkwinkel (o) zwi-
schen dem Lagerband (7) und dem Fligeltragarm
(8) beim Aufschwenken des Fliigels tiber 90° hinaus
bis zumindest 135° unverandert bleibt oder sich ver-
groRert.

Beschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ausstellsteuereinrichtung derart aus-
gebildet ist, dass das Verhaltnis (a1/a2) des
Schwenkwinkels (1) beim Schwenken des Fligels
von 0° bis 90° zum Schwenkwinkel (a2) von 91° bis
zu 180° von 2 bis 4 zu 0,5 bis 1,5, vorzugsweise von
2,5 bis 3,5 zu 0,75 bis 1,25 und insbesondere zu-
mindest im Wesentlichen 3 zu 1 betragt.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Steuer-
hebel (11) und das Zahnrad (13) derart ausgebildet
und/oder angeordnet sind, dass sich eine Unterset-
zung der Schwenkbewegung des Fligels (2) zum
Schwenkwinkel (o) zwischen dem Lagerband (7)
und dem Flugeltragarm (8) ergibt.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Zahnrad
(13) mit dem Fliigelschwenklager (6) derart verbun-
den ist, so dass ein Schwenken des Fligels (2) un-
mittelbar auf das Zahnrad (13) wirkt.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Fliigeltra-
garm (8) oder der Steuerhebel (11) einerseits an
dem Lagerband (7) gelenkig und in einer Kulisse (15)
Uber einen Kulissenstein (16) verschieblich gelagert
und andererseits am Fligeltragarm (8) gelenkig ge-
lagert ist.
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10.

1.

12.

13.

14.

15.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Fllgeltra-
garm (8), am Lagerband (7) und/oder am Steuerhe-
bel (11) Ausnehmungen zur Bildung eines Frei-
raums (18) zur Aufnahme eines randseitigen Uber-
schlags (19) des Fllgels (2) vorgesehen sind.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Rahmen-
ecklager (4) und das Fligelecklager (5) lediglich an
einer Verbindungsstelle im Bereich des Fligel-
schwenklagers (6) miteinander verbunden sind.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass am Rahmen-
ecklager (4) und/oder am Fliigelecklager (5) Justier-
mittel zur Héhenverstellung, Seitenverstellung und/
oder Andruckverstellung vorgesehen sind.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Beschlag
(1) derart ausgebildet ist, dass der Zahnkranzab-
schnitt (12) beim Aufschwenken des Fligels (2) aus-
schwenkt.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausstell-
steuereinrichtung (10) ein mit dem Zahnkranzab-
schnitt (12) kAmmendes Zahnrad (13) aufweist, das
beim Schwenken des Fliigels (2) auf den Zahnkranz-
abschnitt (12) wirkt.

Beschlag nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zahnrad (13) zur formschlissi-
gen Verbindung mit dem Fliigelecklager (5) vorge-
sehen ist.

Beschlag nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Rahmen-
ecklager (4) und das Fliigelecklager (5) nur Giber eine
in eine Eingriffséffnung (21) eingreifende Zunge (24)
verbunden sind.

Beschlag nach Anspruch 14 in Verbindung mit An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet, dass die H6-
henverstellung, Seitenverstellung und/oder An-
druckverstellung tber die Zunge (24) erfolgt.



EP 2 703 587 A2




EP 2 703 587 A2




EP 2 703 587 A2

Fig. 4

10



EP 2 703 587 A2

(=8O _Sjoo—]]

.-""-_.-/7

3
&

Fig. 5

1"



EP 2 703 587 A2

o

g

Fig. 9

12



EP 2 703 587 A2

Fig. 12

13



EP 2 703 587 A2

25/—\_-‘
7}

5 .--""r
28 —||[H

24

j 25 71

1. _~26 T 26
5 —» 1 5
28~ 28 - |fei—2s

Fig. 14 Fig. 15

14



EP 2 703 587 A2

. . 25

Fig. 16

15



EP 2 703 587 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 2407621 A2 [0006]  EP 2444578 A2 [0007]

16



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

